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Der Krieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 30 . Mai . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz: In den Argonnen drangen
deutsche Patrouillen nach eigenen Sprengungen bis in die
zweite feindliche Linie vor . Sie stellten beim Feind starke
Verluste an Toten fest und kehrten mit einigen Gefangenen
zurück.

Gegen unsere neugewonnenen Stellungen beiderseits der

Straße Haucourt - Esnes wiederholt gerichtete Angriffe wurden
wiederum glatt abgewiesen.

Fünf feindliche Flugzeuge wurden abgeschoffen und zwar
eines durch Jnfanteriefeuer südöstlich von Bailly , die ande¬
ren vier im Luftkampfe bei Aubreville, am Südrand des

Hefsenwaldes , bei Avocourt und dicht östlich von Verdun.

Unsere Flieger griffen feindliche Schiffe an der flandri¬
schen Küste, Unterkunftsorte, Flughäfen und Bahnhöfe bei

Dünkirchen , Saint Pol , Dixmude , Poperinghe, Amiens, Cha-
lons und Suippes mit Erfolg an.

Oestlicher Kriegsschauplatz : In der Gegend von Smor-
gon brachte ein deutscher Flieger nach Luftkamps ein russisches
Flugzeug zum Absturz.

Balkankriegsschauplatz : Keine besonderen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

Unsere Linien beim „Toten Mann " vor¬

geschoben . — 1300 Gefangene gemacht.
WTB . Großes Hauptquartier , 21 . Mai . (Amtlich ) .

WestlicherKriegsschauplatz. AufvenSüd -u.Südwrsthaugeudes
„ Tote« Mannes " wurden »ach geschickter Artillerievor-
bereit««- unsere Linien vorgeschoben . 31 Offiziere, 1315
Man« wurden als Gefangene eingebracht, 16 Maschinen¬
gewehre und 3 Geschütze find außer andrrem Material
erbeutet . Schwächere feindliche Gegenstöße blieben ergebnis¬
los.

Rechts der Maas ist, wie nachträglich gemeldet wird, in
der Nacht zum 20 . Mai im Cailettewald ein französischer
Handgranatenangriff abgewiesen worden. Gestern gab es

hier keine Jnfanterietätigkeit . Das beiderseitige Artilleriefeuer
erreichte aber zeitweise sehr große Heftigkeit.

Kleinere Unternehmungen, nordwestlich von Beaumont
und südlich von Gondrexon, waren erfolgreich.

Bei Ostende stürzte ein feindliches Flugzeug im Feuer
unserer Abwehrgeschütze ins Meer, 4 weitere wurden im

Luftkampf abgeschossen, zwei von diesen in unseren Linien
bei Lorgies (nördlich von La Bassee) und südlich von Cha-
teau -Salins , die beiden anderen jenseits der feindlichen Front
am Bourruswald (westlich der Maas ) und über der Cote,
östlich von Verdun.

Unsere Fliegergeschwader haben nachts Dünkirchen erneut

ausgiebig mit Bomben angegriffen.
Oestlicher Kriegsschauplatz: Nichts Neues.

Balkankriegsschauplatz: Die Lage ist im allgemeinen un¬
verändert . Behinderungen, die durch erhebliche Ueber ' chwem-
i rmgen im Wardartal eingetreten waren, sind beseitigt.

Oberste Heeresleitung.

Ein Flugzeugangriff auf England.
WTB . Berlin , 30 . Mai . (Amtlich .) In der Nacht vom

i 9 . zum 20 . Mai hat ein Marineflugzeuggeschwader von der
flandrischen Küste aus die Häfen und Befestigungsanlagen

von Dover, Deal, Ramsgale , Breadsfaire und Margate aus¬
giebig mit Bomben belegt und dabei an zahlreichen Stellen
gute Brand - und Sprengwirkung beobachtet . Die Flugzeuge
wurden von feindlichen Landbatterien und Bewachungsfahr¬
zeugen heftig beschossen . Sie sind sämtlich unversehrt zurück¬
gekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
« » *

ES ist erreicht ! möchte man beinahe sagen. Me
Dwze alte „ Sacklinie" , die von den s^ anzosen als Spren-
stzMgskeil in d<ie deutschen Linien —- wenn Hach nicht
ganz freiwillig , hineingeschoben war , ist bis auf den
letzten Rest eingedrückt, von Avooourt bis über den „ Daten
Mann hinaus bildet in einer fast genau geraden Linie
die deutsche Front ; der Termitenhügel (Höhe 287 ), die
Höhe 304 ist vollständig in unserem Besitz, das ist das
Ergebnis der letzten 6 mit wahnsinniger Tollkühnheit
ausgeführten Angriffe der Franzosen . Rechts und links
der Maas fanden erneut Gefechte statt, die für uns
von bestem Erfolg waren . Ihre Verluste müssen unge¬
heuer sein, denn von der nunmehr gebrochenen zweiten
Vorstellung bis zu der jenseits (südlich) der Straße
Avocourt —Esnes —Verdun liegenden ersten und Haupt¬
stellung ist das Gelände links der Maas ziemlich über¬
sichtlich und die französischen Angriffe sind schon in
der Entwicklung dem deutschen Geschützseuer ausgesetzt.

Am Fuße der Vogesen, am Hartmannsweilerkopf
bei Metzeral-Sondernach , hat die schwere Artillerie seit
einigen Tagen wieder eine beträchtliche Tätigkeit entfaltet,
und man gewinnt den Eindruck, daß bei beiden kriegführen¬
den Parteien im ganzen Frontabschnitt von der Schwei¬
zergrenze bis nach Markirch , wo die Front wieder auf
französisches Gebiet übergeht , die Bestände in Kriegs¬
rüstzeug und Mannschaften in letzter Zeit verstärkt wor¬
den sind.

In der Nacht vom Freitag auf den Samstag hat
ein deutsches Marineflugzeuggeschwader der englischen
Küste von Flandern aus wieder einen Besuch abgestattet
und von den Bomben einen ausgiebigen Gebrauch ge¬
macht. — Der Erfolg ist lächerlich gering ; 1 Soldat
wurde getötet, 1 Frau Md ein Seemann sind verwundet,
einige Häuser beschädHD. Dagegen wurde ein Wasser¬
flugzeug abgeschossen, —- so lautet der englische Bericht.
In Punkto Verlust sind die englischen Berichte bekanntlich
— echt englisch . Wenn ein Kampf 6 Stunden dauert,
wenn gestürmt wird , dann meldet der englische Be¬
richt fast regelmäßig : 1 Mann tot , 1 Mann vermißt.
Ter „Mann " wird zum Sammelbegriff . Ter deutsche
Admiralstab weiß dagegen von guter Brand - und Spreng¬
wirkung zu berichten, außerdem sind sämtliche deutschen
Flugzeuge unversehrt zurückgekehrt . Auch der deutsche
Bericht hat von verunglückten Flugzeugen zu melden,
aber es waren englische.

Tie siegreichen Kämpfe der Oesterreicher in Tirol
machen weitere Fortschritte . Die Italiener werden unter
schwersten Verlusten immer weiter zurückgedrängt, ihre
Artilleriestellungen sind genommen und da in dem Ge¬
birge an ein Zurückziehen der Geschütze, die zum Teil
mit gewagten Drahtseilaufzügen in Stellung gebrächt
werden müssen , nicht gedacht werden kann, so sind sie
dem Sieger zumeist in die Hände gefallen . Die Beute
beträgt bis jetzt über 16 OM Gefangene , 74 Maschinen¬
gewehre und 132 Geschütze, darunter über 15 größten
Kalibers , 28 Zentimeter -Haubitzen.

Das erlöste Tirol.
Vor einem Jahr wurde in ganz Italien das Feld-

geschrci ausgegeben : das unerlöste Italien (Jtalia irre-
Enta ) muß befreit werden ! In wildem Sturmlauf
wollten die Italiener den schwachen Grenzschutz des !
einstigen Verbündeten überrennen . Aber die Grenzwacht
hielt stand. Zwölf Monate lang . Und die Blüte Italiens
verblutete sich auf den Schlachtfeldern am Jsonzo und in
Welschtirol. Jetzt aber — kurz vor dem Jahrestage des
Verrats — sollte der große Wurf gelingen . Ern ge¬
waltiger Angriff in das Herz Tirols plante der ita¬
lienische Generalissimus , der den österreichischen Wider¬
stand bvechen um » zu gleicher Zeit dem »or Verdun
hrrsi! bedrängten französischen Heer die ersehnte Ent¬
lastung bringen sollte. Schon war das Hauptquartier
nach dem Tiroler Kriegsschauplatz verlegt worden , schon
strömten in unabsehbaren Zügen die italienischen Re¬

serven aus der Po -Ebene in die Voralpen hinauf . TU!
aber brach der Vernichtungssturm los . Von den Tiroler,
Bergen donnerten in wildem Trommelfeuer Tag und
Nacht die österreichischen Geschütze. Und am andern^
Morgen brachen die kaiserlichen Sturmbataillone ans!
ihren Gräben , hervor und warfen siech ckoen verhaßtem
Eindringlingen entgegen . Die mit allen Mitteln neue--,
ster Kriegskunst in einen: Jahr geschaffenen Befestigungen
wurden überrannt . In tiefe Täler hinab , steile Berg-
Hänge hinauf brandete die entfesselte Sturmflut . Und
der ewige Schnee der Bergriesen färbte sich rot . Mehr
als sechzehntausend Gefangene, 74 Maschinengewehre und
432 Geschütze, das war die Beute der ersten vier Kampf¬
tage . Ueber acht Kilometer weit flutete die geschla¬
gene feindliche Armee zurück . Und zum ersten Male in
diesem Kriege flatterten die Fahnen Oesterreich -Ungarns
aus italienischer Erde : Cadornas prahlerisch verkünde¬
ter Angriff scheiterte , noch ehe er begann.

Nun blicken die Augen der tapferem Sieger über
die Vorberge der Alpen hinweg an vielen Stellen schon
ln die reichen Fluren Oberitaliens , die germanischem
Sinn immer das Land der Sehnsucht beuchten . Nun
ist die stolze Gewiß^ it in greifbare Nähe gerückt , daß
der welsche Verräter am längsten die Erde Südtirols
entweihte . Diese Stunde aber zeitigt auch neue Gesetze.
Sie zerreißt die alten Abmachungen und Diplomaten¬
noten von einst zu Fetzen . Mit ehernen Schlägen haben
die österreichisch -ungarische Sturmbataillone aufs neue
die Ketten geschmiedet , die Welschtirol für immer an
die Habsburgische Monarchie fesseln . Ter Jrredentisten-
wahn , als könne man mit Deklamationen das Recht auf
Landbesitz erworben , ist zerstoben, ist zerflattert . Gleich
dem Panslawismus und den großserbischen Träumen ge¬
hört er für den Sieger der Vergangenheit an . Und
nie mehr kann davon je die Rede sein, daß die Flaggjn
mit dem Savoyarden -Kreuz über Trient wehe.

Wie ein schwerer Traum liegen die Tage hinter
uns , da Teutschsein und Deutschfühlen in WelschtiroL
fast als Verbrechen galt . Da um des Friedens willen
mit den unersättlichen Welschen die Regierung des Lan¬
des mehr als oft beide Augen vor den schweren Taten
schloß , die von einer maßlos verhetzten und aufgewühlten,
Bevölkerung gegenüber deutschen Reisenden und Ge¬
schäftsleuten begangen wurden . Die Zeiten sind vorbei^
müssen für immer vorbei sein ! Italien hat durch seine»
schnöden Verrat auch den letzten Schein von Anrecht
auf diese einst urdeutschen Lande verwirkt . Und schon
heute wird uns die frohe Gewißheit, daß in Zukunft
die Politik der Schwäche und des friedsamen Nach¬
gebens, die uns so bittere Früchte trug , keinen Raum
mehr hat : In den Heeresberichten unserer Verbünde¬
ten klingen anstatt der welschen Namen vertraute deut¬
sche Worte wieder. Da ist aus Rovereto wieder das
deutsche Rovreit igekvorden , Folgaria hat sich in Biel¬
gereuth gewandelt, Piazza trägt den alten Namen Plat¬
zer wieder, der Astico ward zur Astach , das Lenotal
zum Laintal . Ein stilles Gelübde, ein Protest gegen
die Schatten der Vergangenheit dünkt uns Wohl mit
Recht diese Wandlung.

Und so ist denn der Sieg unserer tapferen Ver¬
bündeten auch «unser Sieg . Nicht nur , daß er die
Sorge von uns nimmt — die uns freilich ine sonderlich
quälte — , der italienische Gegner könne je die Grenze
Tientschlands bedrohen, nicht nur , daß er von weit-
tragenden Folgen für das italienische Volk und damit
für die Sache des Vierverbandes zu sein vermag , er
ist auch ein Sieg des Deutschtums . Was die Wünsche
der treuen Söhne des habsbnrgischcn Kaiserhauses, d«r
Deutsch -Tiroler , nie vermochten, das erfüllte das harte
Gebot des Krieges : Für deutsche Art und die heilige
deutsche Muttersprache ist Wied« Platz in ganz Tirol
geschaffen , das vor seiner Ueberflutung durch welsche Ein¬
dringlinge uraltes deutsches Kulturland war . — Die
Kanonen unserer Verbündeten senden ihre Eisengrüße
an der Tiroler Front weit ms italienische Land hinein.
Tie Sturmkolonnen rüsten sich zu neuen Ruhmestaten.
Und die heißen Wünsche Alldeutschlands begleiten sie.

Der englische Tauchbootkrieg.
Die deutschen Tauchboote dürfen nach dem Willen

des Herrn Wilson keinen Krieg gegen Handelsschiffe
mehr führen , um so nachdrücklicher bühr.en ihn jetzt die
englischen und russischen Tauchboote gegen deutsche Han-

' delsschiffe, wie vorauszufehen war . In der Ostsee sind



- n.

nach cin .rüder 3 deuticnc Schiffe, eines davon sicher von s
einen: englischen Tauchboot vhnc Warnung , angegriffen >
und verfemt - worden . Ein englisches Handelsschiff, das s
schrvcdi

'
che Flagge führte , hat ferner an der Westküste s

Irlands ein deutsches Tauchboot beschossen und beschä¬
digt , vielleicht sogar vernichtet . Im Kanal machte es
ein großer englischer Dampfer, der keinerlei Abzeichen
trug , ebenso ; dem angegriffenen deutschen Tauchbo-ot soll
es nach amtlichem Berliner Bericht nur durch schleu¬
nige Flucht unter dem Wasser gelungen sein , sich zu
retten . Während also vor dem 4 . Mai die deutschen
Tauchboote die Angreifer und Versenker waren , sind jetzt
die Rollen vertauscht . Ten Engländern ist es ein leich¬
tes . Sie fahren wie seither ohne Flagge odier unter fal¬
scher Flagge und können so das System des feigen Meu¬
chelmords auf die Kriegführung zur See übertragen,
ohne Widerspruch oder Gegenmaßregeln befürchten zu
müssen , denn Wilson hat in seiner letzten Note aus¬
drücklich gesagt , daß Deutschland an sein Versprechen
gebunden sei, wenn auch die von ihm gehegten Erwar¬
tungen nicht eintreffen.

Hingegen hat die amerikanische Regierung einen
neuen Beweis ihrer Unfreundlichkeit gegen Deutschland
geliefert. Die „Möve" hatte s . Z -, wie berichtet, das
englische Schiff „ Appam" erbeutet und in einen ameri¬
kanischen Hafen gebracht , wo es mit Erlaubnis der ame¬
rikanischen Behörden „interniert " wurde. Jetzt ist die
Regierung der Vereinigten Staaten inzwischen zu der
Ansicht gekommen , daß diese Erlaubnis keine dauernde
fein könne , und sie verlangt die Entfernung des Schif¬
fes, was natürlich mit der Rückgabe an England gleich¬
bedeutend wäre.

Ueberhaupt scheint Amerika seinen diplomatischen
Sieg über Deutschland bis zum letzten ausnützen zu
wollen. In einer Versammlung hielt Präsident Wilson
eine Rede , in der er sagte : Amerika sei nicht nur eine
der größten , sondern auch eine der vornehmsten Na¬
tionen der Welt , sein „moralischer Einfluß " werde im¬
mer stärker . Und wenn er (Wilson ) seinen „moralischen
Einfluß" nicht anders zur Geltung bringen könne , als
daß er (Wilson) „ den andern" hin und wieder zu
Boden schlage, dann müsse er dieses Mittel im Interesse
des andern zur Anwendung bringen . Er . erwarte be¬
stimmt, daß er (Wilson ) ersucht werde , den Frieden ein¬
zuleiten. Die Welt könnte keinen andern finden, der
unparteiisch genug wäre , nach Kriegsende durch „Rat¬
schläge" (nach der bekannten Art der amerikanischen No¬
ten an Deutschland)- eine Lösung zu finden.

So weit ist es also gekommen . Ein gewisser Teil
der Welt soll unter der Diktatur des Herrn Wilson
stehen, der vornehm genug ist, „den andern " in seinem
eigenen Interesse hin und wieder zu Boden zu schlagen.— Phantasiebegabte Menschen können sich vielleicht aus¬
denken . wie Bismarck die vornehme Unparteilichkeit Wil¬
sons beurteilt haben würde.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB. Paris, 21 . Mai . Amtlicher Bericht vom Sams-
mittag: In Belgien wurden feindliche Gruppen , die den

(erdanal zwischen Steenstraate und Hetjas zu überschreiten
versuchten , durch unser Infanterie- und Artilleriefeuer angehalten.
In der Champagne unternahmen die Deutschen einen starken Gas¬
angriff auf unsere Front zwischen der Straße von St . Hilaire und
St . Couplet und der Straße Souain-Somme-Py . Durch unser
sofortiges gegen ihn gerichtetes Sperrfeuer agSehalten , konnte der
Feind den Angriff nicht vertragen , den er vorbereitete. Westlich
der Maas im Laufe der Nacht heftige Beschießung unserer Stel¬
lungen . Zwischen dem Walde von Avocourt und dem „Toten
Mann" angesetzte Infanterieangriffe erfolgten nicht . In den
Poaesen mißglückte ein Handstreich gegen einen unserer kleinen

Dosten am Linge . — Flugwesen: Am gestrigen Tage
lckpiß Unterleutnant Naoarre sein 11 . deutsches Flugzeug ab.
das Flugz"ug fiel in unseren Lasten bet Chattanceurt nieder. Die
beiden Flieger wurden zu Gefangenen gemacht. An demsel-
den Tage wurde ein anderes deutsches Flugzeug von Unterleut¬
nant Nungesser angegriffen . Es zerschellte im Walde von Far¬
ges . Dies ist das 5. feindliche, von diesem Fllcgeroffizier abge¬
schossene Flugzeug . Drei weitere deutsche Flieger, die von den
Unsrigen aus Maschinengewehren beschossen wurden, stürzten, wie
beobachtet wurde, senkrecht ln ihren Linien ab . Ein deutscher
Flieger warf in dieser Nacht zahlreiche Bomben auf Dünkirchen
und Bergues. In Dünkirchen wurde eine Frau getötet,- 27 Per-
ftnen wurden verwundet. Aus Bergues werden 5 Tote und 11
Verwundete gemeldet. Zur Vergeltung suchte ein französisches
Geschwader sogleich die feindlichen Lager bei Wyfwage, Zarren
und Handzaeme heim, sowie ein belgisches Geschwader das Flug-
zentrnm Lhistelles . Die meisten Bomben trafen ihr Ziel.

Die Lage im Dsten.
WTB . Wien , 20 . Mai . Amtlich wird Verlautbart

vom 20 . Mai:
Russischer und Südöstlicher Kriegs¬

schauplatz: Lage unverändert.
WTB . Wien , 21 . Mai . Amtlich wird Verlautbark

vom 21 . M ^ 1916:
Russischer und Südöstlicher Kriegs¬

schauplatz: 'Nichts von Belang.
Der russische Tagesbericht.

WTB. Petersburg, 21 . Mai . Amtlicher Bericht vom 20.
Mai . Westfront : Ein Versuch des Feindes, nach heftiger Ar¬
tillerievorbereitung unsere Stellungen von Darowo (11 Kilo¬
meter) südöstlich Baranowilscht zu nehmen, wurde durch unser
Feuer vereitelt . Auf der übrigen Front das gewöhnliche Ar¬
tillerie - und Gewehrfeuer : in der Gegend von Uexküll , Illurt,
Smorgon, an der oberen Strypa und bei Tarnopol war cs zeit¬
weise etwas lebhafter. — Persien : Unsere Truppen besetzten die
Stadt Sakiz (120 Kilometer) südlich des Urmiasees und gingen
weiter bis Bane vor (50 Kilometer südwestlich Sakiz ).

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 20 . Mai . Amtlich wird Verlautbart

vom 20 . Mai : >
Italienischer Kriegsschauplatz: An der

Südtiroler Front warfen unsere Angriffe den Feind wei¬
ter Wrück . IM Swgawatal vrartgen unsere Truppen m
Rundschein (Renfego) ein . Auf dem Armenterra -Rückm
bemächtigten sie sich des Sasso Wto . Oestlich des er¬
beuteten Berges Campomolion sind die Donezza-Spitzen,
der Pafso della Vena und der Monte Melignsne in
unserer Hand . Hier versuchten die Italiener mit eiligst
zusammengerafften Kräften einen Gegenangriff , der so¬
fort abgeschlagen war . Auch vom Ciol Santo ist der
Feind bereits vertrieben . Seit Angriffsbeginn nahmen
unsere Truppen 257 Offiziere , über 12 900
Mann gefangen und erbeuteten 107 Geschütze,
darunter 12 28 Zentimeter - Haubitzen und
68 Maschinengewehre. — Unsere Flieger belegten
die Bahnhöfe von Peri , Vicenaza , Cittadella , Castelfran-
co, Treviso , Casara und Cividale mit Bomben.

WTB . Wien , 21 . Mai . Amtlich wird verlautbart
vom 21 . Mai 1916:

Italienischer Kriegsschauplatz: DieKämpse
an der Südtiroler Front nahmen an Ausdehnung zu , da
unsere Truppen auch auf der Hochfläche von Lafranit
zum Angriffe schritten. Ter Gipfel des Armenterra-
rückens ist in unserem Besitz . Aus der Hochfläche von
Lafraun drangen unsere Truppen in die erste hartnäckig
verteidigte feindliche Stellung ein . Die aus Tiroler
Kaiserjägern und der Linzer Jnfanterietruppendivision
bestehende Kampftl -nppe Seiner K . u . K - Hoheit des Feld-
marschalleatnants Erzherzog Karl Franz Josef erwei¬
terte ihren Erfolg . Die Cima bei Laghi und nordöstlich
dieses Gipfels die Cima di Mefole sind genommen.
Auch vom Borcola -Paß ist der Feind verjagt . Süd¬
lich des Passes sielen 3 weitere 28 Zentimeter -Haubitzen

s in 'unsere Hand . Vom Col Samo drangen unsere Trup-
l pen gegen den Pasubio vor . Im Brandtal ist Langeben
! (Anghebeni) von uns besetzt. — Gestern wurden über
- 3000 Italiener , darunter 84 Offiziere , gefangen ge-
? nommen , 25 Geschütze und 8 Maschinengewehre erbeutet.

Treues vom Dcme.
Kriegssteuern.

Berlin , 21 . Mai . Ueber die Umformung der
Stenervorlagen ist in der Hauptsache mit den Parteien
des Reichstags bereits eine Verständigung erzielt worden.

Die deutschen Gefangenen in Frankreich.
Berlin , 20 . Mai. Tie französische Regierung hat

um die Jahreswende die Fleisch - und Brotration der
kriegs- und zivilgefangenen Deutschen in Frankreich herab¬
gesetzt. Sie begründete diese Anordnung mit dem Hin¬
weis , daß die Kriegs- und Zivilgefangenen Franzosen in
Deutschland dieselben Portionen erhalten , ohne zu be¬
rücksichtigen , daß Deutschland infolge der völkerrechts¬
widrigen Blockade seiner Feinde zu einer Verminde¬
rung

'
des Verbrauchs von Brot und Fleisch gezwun¬

gen ist, während Frankreich freie Einfuhr hat . Die
deutsche Regierung erhob sofort schärfste Einsprache und
ordnete Gegenmaßregeln an . Der erste Erfolg war , daß
die französischen Lagerkommandanten angewiesen wur¬
den, als Ersatz für die fortfallenden Mengen von Brot
und Fleisch reichlicher Gemüse zu liefern . Weitere Ver¬
handlungen haben sodann zu dem Ergebnis geführt,,
daß die Brotmenge aller kriegs- und zivilgcfangenen
Deutschen in Frankreich mindestens aus 600 Gramm
täglich , annähernd auf den früheren Satz erhöht wur¬
de . Darauf hat die deutsche Regierung die als Gs-
Mmnaßregel verfügte Sperre der Brotsammelsendun¬
gen aus Frankreich für die Versorgung der kriegs- und
zivilgefangenen Franzosen in Deutschland aufgehoben.

Die Ererversorgnng in Oesterreich.
Wien , 21 . Mai . Es wurde eine Neuregelung des

Eierhandels vorgenommen . Das bisherige zentralisie¬
rende System der Eierversorgung wird beseitigt und von
dem Ministerium des Innern bevollmächtigte Einkanfs-
strllen ihrer bisherigen Obliegenheiten enthoben. (Auch
in Oesterreich scheint demnach der Eierwucher geblüht
zu haben .)

Wien , 21 . Mai. Die Blätter erfahren , daß das
Ergebnis der vierten Kriegsanleihe bereits 4 Milliar¬
den und mit Einschluß Ungarns zusammen annähernd
6 Milliarden erreicht. Der finanzielle Erfolg ist dem
militärischen Sieg in Tirol bald nachgefolgt.

Die Serben reisen zur See.
London , 19 . Mai. Reuter erfährt , daß die Streit¬

frage zwischen Dstm Vierverband und der Miechischen
Regierung wegen der Beförderung der serbischen Trup¬
pen erledigt wurde . Die Serben werden auf dem See¬
weg befördert werden.

Wilson der Friedensrichter.
Washington , 20. Mai. (Funksprnch des Vertre¬

ter des WTB . ) Der Ausschuß des Abgeordnetenhau¬
ses hat einstimmig einen Antrag des Abgeordneten Hens-
ley angenommen , den Präsidenten zu ermächtigen, bei
Abschluß des europäischen Krieges die Staaten des Erd¬
balls zu einer Konferenz einzuladen , um einen Schieds-
gerichtshos oder eine andere Körperschaft zur Beilegung
aller Streitigkeiten unter den Nationen zu bilden und
zu diesem Zweck 200000 Dollars zu bewilligen.

«SS » ?--

Auf dunklen Pfaden-
Roman von A . Hotn er - Grefe.

(Fortsetzung.) ( NaÄdrtzck verboten.)
16. Kapitel.

Um Leben und Tod.
Fritz Axmann wartete in dumpfem Brüten auf das,was nunmehr geschehen würde, nach seiner Meinung ge¬

schehen mußte. Er machte seine Reviergänge wie sonstund tat seine Pflicht, wie er sie stets getan . Aber er war
mit seinen Gedanken immer ganz wo anders . Durch die
Förstbeamten hatte er zufällig erfahren, daß Doktor Helm
str einige Tage verreist sei.

„ Aha, er holt sich die Vollmacht" , dachte er und
suchte umsonst das leise Zittern zu unterdrücken , welches
ihn bei diesem Gedanken überlief. Mehrmals ging er inder Nähe des Häuschens der Aga vorüber, aber er machteeinen weiten Bogen darum, obgleich er sonst ganz gernein wenig mit ihr geplaudert hatte.Der Zwiespalt in seiner Seele wurde immer hef-Nger, je befer er sich in seine Gedanken verrannte.
Immer wieder sah er Otto vor sich, im Traum und im
Wachen verfolgte ihn das Bild der schönen Frau . Er sahsie vor sich stehen mit gefalteten Händen und bittende»
Augen.

„ Verlaß du mich nicht !" flehten ihre » licke . „Bleib du
bat mir, wenn alles um mich her zu wanken besinnt!
Du hast es mir versprochen, daß du mich schützen « ivor den Gefahren , die mich umgeben !"

, 3 » solchen Augenblicken erschien es ih« leicht , f'diese Frau auch Li« härtesten Opfer z« bringen.Dann aber kam die Erinnernng an den Verdacht, dE ?ner schwerer auf ihn fiel, « n die Beweise , welch« s, ugegen ihn zu zeugen schienen . Und ein «uen» cher Widerwille übermannte ihn beinahe, wenn er bdachte , daß er seinen guten, ehrlicken Namen , seilStellung , alles aufs Spiel setzte. Wofür ? Für OttGräfin von Stemberg ! Für die Frau , welche sich dureinen energpchen Schritt hatte fortretten wollen vor dc

Folgen , welche jene eine Stunde im Iagdhause Ludwigvon Werbachs nach sich zog.
Der Oberförster seufzte schwer auf . Er saß jetzt, am

späten Abend , allein in dem behaglichen Wohnzimmerder neuen Försterei. Wieder war ein Tag verstrichenin qualvollem , nutzlosem Warten auf irgend etwas , das
doch kommen-mußte, und das wieder nicht gekommen war.
Keine Kunde von Schloß Werbach war zu ihm herauf¬
gedrungen . Hadmar schien abwarten zu wollen , ehe er
etwas von sich hören ließ. Heraufkommen in die Förstereihätte er ohnehin nicht können, dazu war er wohl noch
zu schwach. Und Fritz Axmann ging nicht hinunter ins
Schloß . Er fürchtete sich beinahe vor dem reinen Blick
jener forschenden Augen.

Ob Helm einstweilen wieder zurückgekehrt war , wußte
Axmann auch nicht . Und vom Hormayer -Heini hatte er
keine Spur mehr gesehen. Einmal in diesen Tagen hatte
ihn der Weg ganz nahe an das Steinbruch -Häusel her¬
angeführt . Er hatte es still und verlassen, mit fest ver¬
schlossenen Fensterläden daliegen sehen.

Also war der Yormayer ausgeflogen.Wenn Fritz Axmann an diesen Menschen dachte,dann stieg das schwere Blut ihm heiß zu Kopfe, und es
ward ihm rot vor den Augen . Ein grenzenloser Zornübermannte ihn beinahe . Von allen Menschen haßte er
nur diesen einzigen.

Aber dieser Haß durchtränkre sein ganzes Wesen.
„ Wenn ich ihn hätte, nur einmal , Mann gegenMann allein .

" dachte er, „ er sollte mir nicht entwischen !"
Düster starrte der einsame Mann hinaus in die

Waldespracht, welche da vor den Fenstern rauschte . Er
hatte heute kein Verständnis für all das frühlingsfrischeGrünen und Blühen.

Da kam etwas heran durch das Dunkel, lautlos und
vorsichtig. Ein weißes Antlitz schimmerte aus zwischendem Buschwerk , der schlanke, biegsame Körper einer Frau
schob sich durch das Gezweig.

Die Aga ! Was wollte sie hier zu dieser spätenStunde ? Sie kam doch nie zu ihm, wich ihm eher aus!
Was führte sie heute her?

„Fritz !"
Ganz lene klang der Ruf durch die Nackt.

- DerObersörster ging selbst und schloß die '
Haustüre aus.Seine Wirtschafterin schlief schon , auch die Magd war be¬reits in ihrem Kämmerchen. Die Forstadjunkten aber hatten

Reviergänge . Er war ganz allein.
„Was ist los, Aga ? " fragte er anstatt jeder Be¬

grüßung , da sie jetzt vor ihm stand mit fliegendem Atem
vom raschen Lauf . „Ist den Kindern was , geschehen?
Brauchst mich ?"

Sie konnte kaum sprechen , schüttelte nur den Kopf.Dann wies sie mit der Hand nach dem dunklen
Hausflur.

„Laß mich hinein ! " stieß sie hervor. „ Rasch — hier
sind wir nicht sicher !"

Schweigend trat er beiseite und ließ sie an sich vor¬
überschlüpfen. Dann schloß er vorsichtig die Tür und
folgte ihr, die schon im Zimmer stand. Noch immer
wortlos schloß er auch die Fenster und legte die La¬
den vor.

»So, " sagte er endlich , „jetzt red ' ! Was gibt 's
denn ? Wir sind ganz allein ! Die Mägde schlafen , und
die Beamten kommen vor zwei Stunden nicht zurück !"

„Und du, Fritz, hast heut kein Reviergang ?"
„ Nein !"
„ Gottlob ! " kam es fast unverständlich von Agas

Lippen . Er aber trat jetzt ganz nahe an ste heran, er¬
griff ihre Hände und sagte beinahe befehlerisch:

„Jetzt red ' endlich vernünftig , Aga ! Was ist denn
geschehen ? Hast einen Geist gesehen ?"

Sie sah ihn sanft an.
„Nein !" erwiderte Aga , „ aber der Heini — der Heiniwar heut nachmittag z

' Haus . Ich Hab' ihn kommen sehen
herab üben , Wiesenweg . Die Kinder sind jetzt oft bei
der Doktorin : manchmal übern ganzen Tag . So war 's
heut auch --- gottlob ! So bin ich allein im Häuserl
g 'wesen . Wie ich ihn seh ' daherkommen, krieg '

ich eine
furchtbare Angst. Ich lauf ' also hin und schließ ' die Tür
ab und werf ' schnell die Fensterladen zu.

Fortsetzung folgt.



Türkische Karlaruentarier ans der Reise «ach
Deutschland.
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WTB . Berlin , 22. Mai . Aus Konstantinopel wird ^
dem „ Berliner Lokalanzeiger ' gemeldet : Um den Besuch ihrer i
deutschen Kollegen zu erwidern, reisten gestern mehrere tür - j
kische Parlamenrarier nach Berlin ab.

Das Blatt bemerkt dazu : Die Herren kommen auf Ein-
Ladung des deutschen Reichstages zu uns . Sie werden am
Dienstag im Rathaus durch die städtischen Behörden em¬
pfangen werden und im Anschluß daran eine Rundfahrt !
durch die Stadt unternehmen. !

Kleine Nachrichten vom Kriege.
Washington , 21 . Mai . Senator Borah tadele

im Senat das Verfahren Englands gegen die irischen Auf¬
ständischen. Dieses Vorgehen wird mehr dazu beitragen,
den Namen Englands bloszustellen , als das Unglück und
das Mißgeschick bei den Dardanellen oder bei Kut-eb-
Amara.

Mailand , 20 . Mai. Laut Corriere della Sera
erfolgte vorgestern »oberhalb der Straße von Biella nach
Palma ein starker Erdrutsch . Landstraße nnv Eisenbahn¬
linie sind vollständig zerstört.

Beschränkung der Herstellung von Wurstwaren.
Nach der Ministerialverfügung vom 15 . Mai 1916 —

Staatsanzeiger Nr. 113 — da f bei gewerblichen Schlach¬
tungen von Schweinen der Rest des nach Abzug von min¬
destens einem Drittel des Fleisches , welches frisch verkauft
werden muß , verbleibenden Fleisches zu Frischwurst ganz,
zu anderen Wurstwaren nur zur Hälfte, verarbeitet werden.

Gewerblichen Betrieben, die fabrikmäßig Wurstwaren
Herstellen , kann von der Fleischoersorgungssteüe in Stuttgart
gestattet werden , daß monatlich nicht mehr als derjenigen
Fleischmenge zu Wurstwaren verarbeiiet wird, die sie im
Monatsdurchschnitt der Zeit vom 1 . - Oktober 1915 bis 31.
Pez. 1915 verarbeitet haben.

Reichstag.

Mrurteig . 22. Mar 1916.
Die württembergische Verlustliste Nr . LSst

betrifft Füs .-Regt . Nr . 122 , die Jnfant .-Regimenter Nr.
125 und 126 , Res. -Jnft .-Regt . Nr . 247 , die Feldart .-
Regimenter Nr . 29 und 49, die Etappen-Fuhrparkkol . Nr.
3 und enthält Berichtigungen früherer Verlustlisten.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Herrn. Wacker,
Wildbad , schw . verw . Wilh . Stockinger , Schönbronn , schw.
verw. Johs . Kirgiß , Haiterbach, l . verw . Ernst Härter,
Sprollenhaus , l. verw . Michael Roller , Ettmannsweiler,
gef. Friedr . Gutskunst, Oberschwandorf. gef. Konrad Weit¬
brecht, Emmingen, gef . Johs . Walz . Walddorf , schw . verw.
— Berichtigungen: Gorilieb Frey , Besenseld , dish. verw . ,
gest . Georg Schaible, Aichelberg , Calw (nicht Hünerberg)
bish . verw ., gest.

Die preuß . Verlustliste verzeichnet u. a . : Jakob Haag,
Nonnenmiß, schw . verw.

* Fürs Vaterland gefallen. Wieder hat der Krieg eine
schmerzliche Lücke in die Zahl der vor dem Feinde stehenden
hiesigen Söhne gerissen. Am 12 . Mai siel auch der zweite
Sohn der Frau Henßler hier , Philipp Henßler,
Schlosser. Es ist dies ein schmerzlicher Verlust für die Mut¬
ter, welche damit den letzten Sohn verliert. Der Gefallene hat
bei Schlosser Schaupp hier gelernt und war ein anständiger
geordneter junger Mann . Ehre seinem Andenken!

Die Verdienstmedaille wurde verliehen dem Gefreiten
Stemmler von Nagold, Inh . des Eisernen Kreuzes,
z . Z . in einem Stutigarrer Lazarett.

' Befördert wurde zum Vizefeldwsbel Hauptlehrer C.
Breitling von Ebershardt.

* Bestätigt wurde die Wahl des Gemeindepflegers und
Gemeinderats Michael Stoll in Edslweiler, zum
Ortsvorsteher der Gemeinde Edslweiler.

— Dbftaussichtsn . Ueber Obsternteaussichten be¬
richtet die Zentralvermittlungsstelle des Württ . Obst¬
bauvereins : Tie einlaufenden Kirschenberichte versprechen
nur geringe Ernte . Ungezieferfraß, und ungünstige Wit¬
terung haben die Aussichten auf „ gering " herunterge¬
drückt . Wenn nicht , bald ausgiebiger Regen eintritt,
so wird auch die Erdbeer- und Himbeerernte nicht so
ergiebig , wie erhofft, ausfallen.

WTB. Berlin, 20. Mm.
Etat des Reichsanus des Innern.
Mnmm (Deutsche Fraktion. ) : Der Geburtenrückgang un

Reich verlangt unsere lebhafteste Aufmerk )amkeit. Immerhin
haben wir es noch mit einem Bevölkerungszuwachs zu tun . Die
Valuta durch Ausfuhr von Lebensmitteln heben zu wollen , ist
die denkbar ungeschickteste Methode . Man sollte an eine 2u-
welenausfuhr denken. Wenn die Frauenarbeit zur Er¬
zielung von Ersparnissen benutzt wird , so ist dies entschieden zu
verurteilen. Da sollten die Behörden einschreiten. Das Nacht-
dackverbot muß bestehen bleiben , zumal Meister und Gesellen
darin einig sind. Auch die Reichswochenhilfe Mutz nach dem
Kriege fortgesetzt werden.

Stabthaoen (Soz . Arb.) : Die Klagen über Verrohung
der Jugend sind übertrieben. Die Verordnung über den Spar¬
zwang verstößt gegen die Gewerbeordnung . Der junge Mann
mutz zur Selbständigkeit erzogen werden.

Abg . Sckmidt-Meißen (Soz . ) : Das Nachtbackverbot mutz
endgültig geregelt werden. Die Klagen über ungerechte Hand¬
habung der Kriegsunterstützung wollen nicht verstummen.

Abg . Hitze (Zentr.) : Bei dem Sparzwang handelt es
sich nicht um eine Lohnvorenthaltung . Einer reichsgesetzlichen
Regelung des Mutter- und Sllu l gsschutzes stehen wir sym¬
pathisch gegenüber. Für die Bevölkerungspolitik sollte eine
Kommission eingesetzt werden, wie für die Wohnungsfrage . Es
handelt sich hier um die nationale Existenz unseres Volkes.

Abg . Bassermnnn (Natl .) : Unser Antrag verlangt , daß die
irr die Kriegszeit eingesührte Wochenhilfe weiterhin bestehen

bleibt. Dis Steuergesetzgebung muß auf kinderreiche Familien
Rücksicht nehmen.

Abg . Werner -Hersfeld ( Deutsche Fr .) : Die Zunahme der
Verbrechen Jugendlicher ist statistisch erwiesen. Wir müssen die
Fugend vor dem Untergang schützen. Die Schaffung eines Hy¬
pothekenrechts ist für die Kreoiterhaltung für den Mittelstand
bringend nötig.

Abg . Ir » (Zentr.) : Den im Felde stehenden Handwerkern
mutz mit Kreditgewährung beigesprungen werden. In bittersterRot befinden sich auch die kleinen Hausbesitzer. Die Beseiti-
-gung des Sparzwanges lehnen wir ab.

Abg . Brithne (Soz .) : Soli man den Sparzwang einsühren,
mutz man ihn auch bei den Jugendlichen aus den bessren Krei¬
sen, die mehr Taschengeld haben, als junge Arbeiter verdie¬
nen , einsühren.

Abg . Gdtting (Nat . ) : Der Sparzwang ist eine Art Ar¬
beitslosenversicherung. Der junge Mann von 14 bis 18 Jah¬ren mutz erst zur Selbstständigkeit erzogen werden.

Mg. Stückten (Soz .) : Die Beamten in den besetzten Ge,
Ajeten beziehen neben ihren Monatsgehältern Tagegelder bis
30 Mk . Für die hier gezahlten Gehälter hat das deutsche Volk
kein Verständnis.

Min . Direktor Dr . L-wald : Aus den Mitteln der deutschen
Steuerzahler wird kein roter Heiler an die Beamten in den be¬
setzten Landesteilen bezahlt . Diese Beamten unterstehen Ge¬
neralgouverneuren. Es ist kctne Rede davon , daß die Herren«n glänzendes Geschäft machen . So billig als jetzt ist Belgienn»ch niemals bewirtschaftet worden. Es erspart die Kosten fürE Parlament (Heiterkeit ) , str 10 Ministe -

, Gcuverneure usw.
Mg . Ledebour ruft : Wir können die Gehälter für 20 Fürste»IVren, und wird dafür zur Ordnung gerufen .)

Abg . Dove (F . V .) : Ich kann die Ausführungen des Herr»Eisttrialdirektors Lewald nach den Erfahrungen , die ich in
^» lsgch-Polen machte , nur bestätigen. Die Arbeit unserer Be-

für das besetzte Land ist derart gewaltig und segenbringend,
die Bezahlung in keinem Verhältnis dazu steht.

Dlin. Direktor Lerr-akd : In der heimatlichen Presse ist der
-porwurs laut geworden , wir lebten auf Kosten der un-
ichworfcnen Völker . Die Art , wie die Russen in Galizien ge-
wirtschaftet haben, ahmen wir nicht nach

Das Gehast des Staatssekretärs wird bewilligt.
Deiterberotmrg Montag.

— 574 Eisenbahnwagen Liebesgaben . Tee
Württembergische Landesverein vom Roten Kreuz hat
seit Kriegsbeginn 574 Eisenbahnwagen Liebesgaben an
die Truppen ins Feld hinausgesandt . Das Gesamt¬
gewicht der Sendungen überstieg 100000 Zentner . Es
wurden hinausgesandt : 25 Wagen Zigarren , 12 Wagen
Zigaretten , 10 Wagen Tabak , 20 Wagen Schokolade, 16,
Wagen Kakao , 50 Magen Mineralwasser , 31 Wagen mit
Unterhosen und 35 Wagen mit Hemden. Der Wert der
Gegenstände übersteigt 5 Millionen Mark.

— Sparsamkeit im Päpisrverbranch . Das Mi¬
nisterium des JnneM hat an die Staats - und Körper-' schaftsbeamten der inneren Verwaltung einen Erlaß be¬
treffend Verwertung von Altpapier und Sparsamkeit int
Papierverbranch gerichtet. Zunächst sollen die Behör¬
den daraus Bedacht nehmen , die großen Bestände an
Papier und Pappe , die sich in Mrückgelegtcn Akten
befinden, den Papierfabriken als Altpapier zuzuleiten , fer¬
ner ungebundene Zeitungen und Zeitschriften, Jahresbe¬
richte und dergl . Aus eine knappe Fassung von Be¬
richten, Erlassen und Schreiben ist noch mehr wie seit¬
her Bedacht zu nehmen. In geeigneten Fällen können
sowohl halbe Bogen als auch Bogen oder Blätter ich
halber . HöheÄes Bogens verwendet werden . Ehe Schrift¬
stücke zu den Akten gebracht werden, können unbenutzte
Bogenhälften zu anderweitigem Gebrauch abgetrennt
werden . Veraltete Vordrucke sollen aus den Akten- !

^ schränken und -Fächern entfernt und für andere Zwecke
verwendet werden. Es wird empfohlen, besondere Brief¬
umschläge, soweit lalngängig zu vermeiden und .zur Auf¬
schrift die leere Außenseite des betreffenden Mattes

? zu verwenden.
— Wie 's gemacht wird . Vor der Berliner

Strafkammer 1 wurde letzten Freitag ein Verfahren zu
Ende geführt , dach wieder einen tiefen Blick erlaubte »
in die Geschäftskniffe, die zu den Millisnenkriegsgewin - !
nen führen . Mit dem Krieg wurde in Nieoerschön¬
weide bei Berlin ein sogenanntes „ Hüttenwerk " gegrün¬
det, das das sogenannte Altmaterial , altes Kupfer, Zinn,
,Aluminium usw. durch Unterhändler im Reiche zusam¬
menkaufen ließ und mit Wuchergewinnen an die Mili¬
tärverwaltung und -sonst verkaufte. Für das erste Ge¬
schäftsjahr konnte die „ Hüttenwerksgesellschaft" bereits
16 v. H ., im zweiten gleichfalls 16 v . H. und einen
sog . Bonus von 84 v . H. also nicht weniger als 100 v . H.
als Dividende an die Aktionäre verteilen . Das Aktienkapi¬
tal beträgt 3 Millionen Mark . Me Strafkammer hat -
nun die beiden Direktoren wegen Vergehens gegen die
Bestimmungen , betr . Höchstpreise für Metalle zu der

! Höchststrafe von je 1 Jahr Gefängnis und 10000 Mark (
Geldstrafe verurteilt . Und die eigentlichen Schuldigen ? i

— Klassenlotterie . Auf Württemberg gefallene !
Gewinne : 5000 Mk . ans Nr . 177 283 ; 3000 Mk . auf j
Nr . 175 753, 17 7714 , 177 912 , 179 808 , 187334 ; 1000 i
Mk . auf Nr . 30948 , 30 977 , 174 993, 176 513 , 176 576, j
177 057 , 177 930 , 182871 , 187 277 , 187 314 , 201594;

j 500 M . auf Nr . 30 747 , 43 914 , 56 736 , 175086,
! 175 840 , 176 027 , 176 997 , 177 252 , 177 850 , 178070 , j

178307 , 178572 , 181204 , 184036 , 184 296, 184 326, s
187144 , 187 574 , 187 585 . Außerdem 258 Gewinne, !
zu 340 Mk. (Ohne Gewähr .) . , ?

! (-) LtnttgLrt , 20 . Mai . (Ter König in Wies-
! baden . ) Wie der „Staatsanzeiger " aus Wiesbaden

vernimmt , nahm die Kur des Königs bisher einen durch-
! aus befriedigenden Verlauf und wird voraussichtlich in
; 8— 10 Tagen ihr Ende erreichen. Letzten Mittwoch hatte
f der König die in Wiesbaden und Umgebung befindlichen
! verwundeten und erkrankten Offiziere und Mannschaften

württembergischer Truppenteile im Zivilkasino um sich
! versammelt . Er verweilte längere Zeit in ihrem Kreise
- und unterhielt sich mit jedem Einzelnen , während Er-
! frischungen gereicht wurden.
! (-) Stuttgart , 21 . Mai . (Geburtsta g . ) Ober¬

studienrat Dr . v . Hartmann , der Altmeister der würb-
tembergischen Landeskunde, begeht am Montag seinen
80 . Geburtstag.

(-) Cannstatt , 20 . Mai. (Leichenländ u ng . )
Gestern abend wurde der Leichnam eines etwa 30 —32
Jahre alten Mannes beim Seilerwasen ans dem Nek-
kac geländet . Die Persönlichkeit ist noch nicht festge-
gestellt ; es liegt unzweifelhaft Selbstmord vor.

(- ) Eßlingen , 20 . Mai. (Ein Gruß aus Kä¬
me r u n . ) Von Hauptmann Ernst von Raben , dem
heldenmütigen Verreidiger von Mora in Kamerun , ist
gestern ein aus Mora den 4 . März datierter , von«
Zensor stark verstümmelter Brief eingctroffen , in dem es!
u . a . heißt : „Ich wurde im November 1915 schwer,
verwundet , bin aber wieder vollkommen hergeftellt untzi
bei guter Gesundheit .

"
(-) Ludwigsburg , 21 . Mai. (Der neue Gü -,

terbahnhof . ) Der neue Güterbahnhof bei Ludwigs¬
bürg , der mit einem Bauaufwand von 1200000 Mk.
erstellt wurde , wird morgen in seinem vollen Umfange
in Betrieb genommen werden.

(--) Neckarsulm , 20 . Mai . (Leichenländung . ^
An der Untereises heimer Neckarfähre wurde die Leiche;
des Ernst Scheib aus Neckargartach, der vor etwa 14
Tagen seinem Leben durch Erschießen ein Ende gemacht
hat instld dabei in den Neckar gefallen ist, gelandet . ,

Snlzbach a . M . , 21 . Mai . (Postmarder . ) Die¬
ser Tage lief bei der Staatsanwaltschaft ein anonymes»
Schreiber: ein, daß ein ca . 50 Jahre alter Anshilfsbrief-
träger , der seit 1914 für H einen im Felde stehenden:
Sohn Dienst Irrt , Postpakete unterschlage. Bei der Unter¬
suchung wurden erhebliche Vorräte an Marmelade , Honig,
Hartwurst usw. gefunden.

(-) Schorndorf , 20 . Mai. (Lehrkurse für
Ob stv erw ertnng ) . Vom 13 . bis 16 . Mai war im
neuen Vereinshaus hier eine von Walter von Gizycki aus
Eßlingen veranstaltete Ausstellung mit Vortrag und be¬
sonderem Lehrkurs für Frauen , durch die richtige und
mannigfache Verwendung des Obstes zur menschlichen
Nahrung , besonders das Trocknen und Einmachen ge¬
zeigt und gelehrt wurde.

(-) Ellünmgen , 20 . Mai . (Brand . ) Heute nacht
ist in der Wirtschaft und Brauerei des Karl Thorwart
zum „Grünen Baum " in Tannhausen Feuer ansgebco-
chen, dem das große Anwesen, das Wohn - und Wirt-
schastsgebäude samt Brauerei zum Opfer sielen.

(-) Geislingen , 20 . Mai . (Ausreißer . ) Am
letzten Mittwoch sind von den im benachbarten Oppingen
beschäftigten 10 gefangenen Franzosen vier Mann , dir
beim Abzählen noch anwesend gewesen sein sollen, ent¬
wiche! '. . Bis jetzt hat man von den Ausrsißjern keine
Spur . >

(--) Tübingen , 21 . Mai . ( Von der . Unive rsi-
tät . ) Das neue Sommcrhalbjahr , das vierte Kriegs¬
semester , hat begonnen . Es wurden am letzten Donners¬
tag 114 Sndierentde (darunter 46 Fraucrtt nach einer
Ansprache des Rektors Professor Tr . v . Blume imma¬
trikuliert.

Reutlingen , 21 . Mai . ( Von der Ncbelhöh-
le . ) Einer der letzten Stürme hat die geräumige Wirt¬
schaftshütte, die Schaber zum „ Hirsch" in Oberhausen
errichtet hat , zum Einsturz gebracht.

(-) Mnnsingen , 21 . Mai
'

(Lebens mü d c .) Ter
seit ca . 3 Tagen vermißte 17jähr :ge Sohn des Ober¬
kontrolleurs Frey von hier, wurde von Soldaten auf
der Anhöhe „Spannagel " bei Münsingen tot aufgesunden.
Der bisher Vermißte hat sich durch eine Kugel entleibt.

(-) Schusftnricd , 20 . Mai . (Steinriese . ) Guts-
auffeher Nußbaumer in der Kgl. Heilanstalt hier trans¬
portiert seit letzter Woche mit mehreren Arbeitern einen
Findling (Slciuölock) aus der hiesigen Gemeindekiesgrube,
in die Anlagen der Heilanstalt . Tor Steinriese hat
ein Gewicht von etwa 300 Zentner und wird auf Rollen
befördert. Er soll als Gedenkstein an die gro^ Zeit
und für die gefallenen Angestellten der Anstalt aufgestellt
werden.

(-). Lentkirch , 21 . Mai . (Anonyme Anzei - '

gen . ) Das hiesige Oberamt erläßt folgende Bekanntma¬
chung

' : „Tie Annahme , daß sich die Flut anonymer Aw»
zeigen allmählich verlaufe , ist nicht zugetroffen, weshalb
sich das Oberamt veranlaßt sieht , darauf hinzuweisen,
daß derartige Zuschriften, oft pöbelhaften Inhalts , regel¬
mäßig keine rdntliche Achtung finden und verdienen.
Wenn anläßlich einer Musterung gegen 160 anonyme
Zuschriften aus dem Bezirk abgesandt wurden, so zeigt
diss für die Verfasser einen bedauerlichen moralischen
Tiefstand . Wer seinen Nebenmenschen einer strafbaren
oder unredlichen Handlung zeiht, soll auch den Mut
haben, seinen Namen anzugeben .

"
(
'-) Schwenningen , 21 . Mai . (Lebensmüde .)

Schuldiener Fischer hier hat sich gestern vormittag er¬
schossen, weil ihm seine Stelle gekündigt wurde.

(-) . Wangen i. A. , 21 . Mai. (Ein Opfer sei¬
nes Berufs .) Polizeiwachtmcister Küble', ist vor¬
gestern nachmittag « lter tragischen Umständen ein Opfer
teures Berufs geworden . Faxende Schirm (Ucker , Män¬
ner und Weiber , die sich der .Bürgerschaft gegeuübeL



jrech und aufdringlich benahmen , wies er zurecht , wurde
aber alsbald von einer Anzahl handfester Kerle, die zr«
Bande gehörten, bedroht und , trotz Gegenwehr mit blan¬
ker Waffe, zurückgedrängt, bis ihm der Säbel entfiel
und er von einem Schlagring getroffen zu Hoden sank.
In eirpe nahe Wirtschaft verbracht, verschied er nach
kurzer Zeit . Ein im Urlaub hier weilender Feldgrauer
und einige rasch herbeigerufene Männer waren iw,
Wischen der Bande , in der sich die . Weibspersonen be¬
sonders frech gebärdeten, entgegengetretcn . Die Haupt¬
schuldigen sitzen hinter Schloß und Riegel und sehen der
Srrafe entgegen.

(-) Langenargen , 20 . Mai . (Im See ertrun¬
ken .) Der 46jährige Landsturmmann Allvater von Berk¬
heim, OA . Leutkirch , war beim Baggerwerk an der
Argemnündung damit beschäftigt , ein mit Steinen be¬
ladenes Lastschiff auszuladen . Dieses kipple um und
Allvater stürzte in den Lee , aus dem er als Leiche
geborgen wurde.

(-) Bom Bodensee , 21 . Mai . (ZereiseNq
schmuggel . ) Nachdem der Sacchariufchmuggel lahm¬
gelegt ist , scheint der Zereisenschmuggel in die Höhe

,zn kommen . Ter 17jährige Zimmermeisterssohn Ernst!
Grübler von Konstanz hat diesen Betrieb übernommen.
Er wurde ertappt und festgenommen . Der .berüchtigte

. Saccharinschmuggler Kiesel in Kreuzlingen soll die H<md
,im Spiele haben . Sic hatten die Msicht, für etwa 600
bis 700 Mk . Zereisen nach der Schweiz zu verbringen.

Aeber das Kündigungsrecht der
Hinterbliebenen von Kriegsteil¬

nehmern.
Beim Tod des Mieters sind nach Par . 569 B .G .B.

dessen Erben und der Vermieter berechtigt, das Mietver¬
hältnis unter Einhaltung der gesetzlichen Frist zu kün¬
digen , selbst wenn längere Kündigungsfristen vereinbart
sind oder oas Kündigungsrecht für bestimmte Zeit ganz
ausgeschlossen ist. Tie Kündigung kann nur für den
ersten Termin erfolgen, für den sic zulässig ist . Diese
Bestimmung ist aber in den schriftlichen Mietverträgen
zum Nachteil des Mieters regelmäßig aufgehoben. Für
die Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern wäre es nun
vielfach äußerst nachteilig, wenn sie die aus Mietver¬
trägen entsprungenen Verpflichtungen des Kriegsteil¬
nehmers in vollem Umfang erfüllen, also z. B . etwa einen
auf mehrere Jahre abgeschlossenen Mietvertrag auf die
vereinbarte Tauer fortsetzen müßten . Der ganze Nach¬
laß könnte durch die Erfüllung solcher Verpflichtungen
aufgezehrt werden!

Der Bundesrat hat deshalb am 7 . Oktober 1915 eine
Bekanntmachung „lieber das Kündigungsrecht der Hin¬
terbliebenen von Kriegsteilnehmern " erlassen. Die Be¬
kanntmachung bestimmt, daß der Vermieter aus eine

den Par . 569 B .G . B . abandernde Vereinbarung sich dann
nicht berufen kann , wenn der Mieter infolge seiner Teil¬
nahme am Kriege gestorben ist . In diesen Füllen kön¬
nen also trotz einer entgegenstehenden Bestimmung des
Mietvertrags der oder die Erben des Mieters kündigen,
sonach den Mietvertrag unter Einhaltung der gesetz¬
lichen Kündigungsfrist bei Grundstücken , Wohnungen und
anderen Räumen gemäß Par . 565 B .G .B . regelmäßig
spätestens ain 3 . Werktag des KaleirLervierteljahres aus
dessen Schluß, bei monatlicher Bemessung des Mietzin¬
ses am 15 . des Kalendermvnats aus dessen Schluß^
bei wöchentlicher Bemessung am ersten Werktage der Woche
auf deren Schluß, bei Bemessung nach Tagen zum
folgenden Tag . Aber diese Kündigung muß für den
ersten Termin erfolgen, für den sie zulässig ist.

Diese Hilfe würde dann versagen, wenn — was die
Regel ist — die Ehefrau des Kriegsteilnehmers den
Mietverratg mitunterzeichnet hat , denn ihre eigene Ver¬
pflichtung nnirdc weiterbestehen. Deshalb gibt die Be¬
kanntmachung unter Aushebung entgegenstehendcr Ver¬
einbarungen für den Fall , daß Eheleute gemeinschaftlich
gemietet haben und der Ehemann infolge seiner Teil¬
nahme am Kriege stirbt, auch der Ehefrau daS Recht,
das von ihr cingcgangene Mietverhältnis unter Einhal¬
tung der geschlichen Frist für den ersten zulässigen Ter¬
min zu kündigen.

Der Vermieter , dem eine aus Grund dieser Bekannt¬
machung erfolgte Kündigung zügelst , darf sich nun aber
nicht etwa daraus beschränken, , der Kündigung gegenüber
dem Kündigenden zu widersprechen und sich weitere ge¬
richtliche Schritte , z . B . Klageerhebung wegen später
fällig werdender Mietzinsraten , vorzubehalten , sondern
der Vermieter muß, wenn er sich die Kündigung nicht
gefallen lassen will , binnen einer Woche bei dem Amts¬
gerichte , in dessen Bezirk sich die Mietsache befindet,
Widerspruch erheben. Tut der Vermieter dies nicht,
so ist die Kündigung vom Vorliegen der geschilderten
Voraussetzungen rechtswirksam. Erhebt der Vermieter
aber Widerspruch, so hat das Amtsgericht die Kün¬
digung dann für unwirksam zu erklären, wenn nicht
die Fortsetzung des Mietverhältnisses zu einem unver-
hältnismäßigen Nachteil s

'ür den Erben oder die Ehefrau'
führen würde. Bei dieser Entscheidung sind die beider¬
seitig geltend gemachten Umstände in billiger Weise ge-
genänander abznwägen . Namentlich wird die wirtschaft¬
liche Lage der beiden ' Parteien in Betracht zu ziehen
sein . Tie Bekanntmachung begünstigt also die Erben
oder die Ehefrau des Kriegsteilnehmers im Falle der
Erhebung des Widerspruches nicht ohne weiteres, son¬
dern sie gewährt ihnen das vorzeitige Kündigungsrccht
in diesem Falle nur dann , wenn die Fortsetzung des
Mietverhältnisses sie unverhältnismäßig benachteiligen
Würde . Aber dies wird nur dann untersucht, wenn der
Vermieter rechzeittig beim Amtsgericht Widerspruch er¬
hebt. Die Bekanntmachung trat am 9 . Oktober 1915
in Kraft . Sie findet auch Anwendung , wenn der Tod

des Mieters vor diesem Tage eingetreten war . Soweit
der Mietzins nicht nach Monaten oder noch kürzer be
messen ist, können demnach aus Grund der Bekannt¬
machung Wohnungen und andere Räume frühestens zum
31 . März 1916, und zwar spätestens ain 5 . Januar
1915 , gekündigt werden, weil in diesen Fällen die Kün¬
digung aus 31 . Dezember 1915, spätestens am 4 . Ok¬
tober 1915, hätte erfolgen müssen , und an diesem Tag
die Verordnung noch nicht in Kraft war . Solveit der
Mietzins nach Monaten bemessen ist, konnte erstmals am
15 . Oktober aus den 31 . Oktober 1915 gekündigt werden,
und es kann künftig immer spätestens am 15 . jeden
Monats aus dessen Schluß gekündigt werden . Bei wö¬
chentlicher Bemessung konnte 'erstmals am Montag den
11 . auf Samstag den 16 . Oktober 1915 gekündigt werden,
und es kann künftig immer spätestens am ersten Werk¬
tage der Woche zu deren Schluß gekündigt werden. Und
immer muß die Kündigung für den ersten Termin er¬
folgen, für dm sie zulässig ist . Es wird sich daher in
allen solchen Fällen für die Hinterbliebenen des Kriegs¬
teilnehmers empfehlen, alsbald einen Rechtskundigen zu
Rate zu ziehen.

Neben den in dieser Bekanntmachung sestgelegten
besonderen Bestimmungen bestehen natürlich die allge¬
meinen erbrechtlichen Borschristen fort . Die Erben eines
Kriegsteilnehmers können daher z . B . die Erbschaft bin¬
nen sechs Wochen seit Kenntnis vom Tode des Kriegs¬
teilnehmers durch öffentlich beglaubigte Erklärung ge¬
genüber dem Nachlaßgericht ausschlagen (M 1942 ff . B.
G . B . ) oder bei Versäumung dieser Frist nach § 1990
B .G . B . immer noch die Befriedigung der Nachlaßglän-
biger in so weit verweigern , als der Nachlaß nicht
ausreicht.

Wetterbericht.
Für Dienstag und Mittwoch ist Fortsetzung

des vorwiegend heiteren und trockenen , tagsüber war-
Men, nachts etwas WUen Wetters zu erwarten,

Kür die Schrtstleitimg verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Vertilg der W. Riekcr'schen "wchdr Altenst -k-,.

Die Zeitung für die Soldaten!
Wer seine Angehörigen im Feld durch regelmäßige

zuverlässige Nachrichten aus der Heimat erfreuen will,
veranlasse die Nachsendung unserer Zeitung

„ Aus den Tauneu ".

Bestellungen wollen bei unserer Expedition unter
genauer Angabe der Adresse (Name, Armeekorps , Divi¬
sion, Regiment, Bataillon , Kompagnie, Eskadron, Abtlg .,
Batt .) gemacht werden.

Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos XIII. <K .W .) Armeekorps
betreffend die Annahme landwirtschaftlicher Dieustbooteu

nud Arbeiter.
Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4

Juli 1851 in Verbindung mit dem Reichsgesetz vom 11 . Dezember 1915
R .G .Bl .S . 8l3 wird nachstehendes angeordnel:

Kein Dienstherr oder Arbeitgeber darf einen Dienstboten oder Ar¬
beiter , weicher bisher in der Landwirtschaft beschäftigt wurde, in Dienst
oder Arbeit nehmen , wenn nicht der Nachweis erbracht wird , daß das
bisherige Dienst - oder Arbeitsverhältnis in rechtmäßiger Weise (mit Ein¬
willigung des Dienstherrn oder Arbeitgebers oder nach Ablauf des Ver¬
trages oder, wenn vor Vertragsablauf , wegen eines wichtigen Grundes
im Sinne des Art . 25 der Gesindeordnung vom 28 . Juli 1899 Reg.Bl.
S . 528) gelöst worden ist.

Der Nachweis der Lösung des Dienst - oder Arbeitsverhälmisses
wegen eines wichtigen Grundes im Sinne des Art . 25 der Gesindeord¬
nung ist durch eine Bescheinigung des Ortsvorstehers zu erbringen . Der
sonst erforderliche Nachweis kann durch eine Bescheinigung des seitherigen
Dienstherr » oder Arbeitgebers oder durch eine Bescheinigung des Orts¬
vorstehers erbracht werden.

Verfehlungen gegen vorstehende Anordnung werden , wenn nicht die
bestehenden Gesetze eine schwerere Strafe androhen, mit Gefängnis bis zu
einem Jahr , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Hast oder mit
Geldstrafe bis zu 15 00 Mark bestraft.

Die Anordnung tritt mit dem Tag ihrer Veröffentlichung im Staats¬
anzeiger für Württemberg in Kraft. Hinsichtlich der russischen Arbeiter
bleibt die Beringung vom 1 . November 1915 Abt . Ill o Nr . 70941
(Beilage zu Nro . 256 des Staatsanzeigers vom 1 . November 1915) in
Geltung.

Stuttgart , den 19- Mai 1916.
v . Scharfer.

Altensteig. , K . FsrstllMt MMllfkNMiltt.

Salatöl -Ersatz

- ZWM
konserviert und hygienisch

einwandfrei hergeftellt
1 Liter Mk . 1 . 50

bei 3— 5 Liter Mk . 1 .40

frisch eingetroffen bei:

Chr . Burghard jr

Bergholz¬
verkauf.

Am Dienstag , de » SV . Mai
1SL« v»rm. 10 Uhr im Schwanen
in Pfalzgrafenweileraus dem Staats¬
wald : Buche« : Rm : 24 Scheiter,
37 Roller 5l Prügel , 199 Anbruch
Nadelhslz : 93 Prgl . , 653 Anbruch.

Losoerzeichniffe unentgeltlich von
der K . Forstdirektion , Geschäftsstelle
für Holzverkauf , Stuttgart.

Nadelstamm¬
holz -Verkäufe

im schriftliche» AGreich.
I . K. Forstamt Klosterreicheubach.

Aus Staatswald Distr . I . , III . u.
VI . : Scheidholz 430 Fi . , 124 Ta.
159 Fo . und Weym . mir Fm . Lang¬
holz 37 71 ! . , 109 III . , 63
IV . . 60 V , 34 VI . Kl . Sägholz:
29 I . , 21 II . Klaffe.

n . K . Forstamt Schöumimzach.
« ) aufbereitet aus II 10 Rohrmiß
V. 5 Hink . Hauersteich und Scheid-
holz aus Distr . ll VI . 946 Fi ,
244 Ta ., 28 Fo . mit Fm . Langholz
325 I . , 155 il . , ! 80 ! Il . , 131 IV . ,
93 V . , 47 VI . Klaffe, Sägholz:
74 I . , 38 II . , 8 lll . Kl.
b) ans dem Stock Schläge aus Distr.
II , IV. Vl/Vil. Fichten mir etwas
Tannen geschätzter Anfall : 2700 Fm.
I/I1I . , 1000 Fm . I V-V1 . Kl . Schrift¬
liche Angebote sind , für jedes
Forstamt besonders, spätestens
bis Dienstag , den AS Mai
LSI « vormittags 12 Uhr beim
Forstamt Klosterreicheubach ein¬
zureichen. Eröffnung derselben sofort
nachher in der Sonne in Kloster-
reichenbach.

Losoerzeichniffe unentgeltlich von
der K. Forstdirektioa , Geschäftsstelle
für Holzverkauf , Stuttgart.

Alten steig.
Frisch eingetroffen:

offen und in Feldpost - Dosen
bei

Chr . Burghard jr.

Altcnfteig.

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden und Be¬
kannten mit , daß nun auch mein zweiter lieber guter Sohn
unser lieber Bruder , Echwager und Onkel

Philipp
am l2 . Mar im Alter von 22 Jahren den Heldentod fürs
Vaterland erlitten hat.

^ In tiefer Trauer:
die Mutter : Friederike Henßler . KSlkrrs-Mitme.

Die Geschwister:
Mathilde Streb , geb . Henßler, mit Gatten K. Streb,

Lnise Henßler.

K. Forstamt Alteusteig.

Nadelstamm-
holz -verkauf
im schriftliche » Anfstreich.

Am Dienstag , den S « . Mai
nachm. 4 Uhr vom Scheidholz:
Langholz : 201 Stück mit Fm . : 69
I . , 32 II . , 34 III . , 27 IV . , 19 V .,
4 VI . Kl. ; Abschnitte : 14 St . mit
17 Fm . I .—III . Kl . Angebote in
Prozenten der Taxpreise bis zu oben¬
gen. Zeit ans Forstamt, wo die Er¬
öffnung stattfindet . Losoerzeichniffe
von K . Forstdirektion , Geschäftsstelle
f. Holzverkauf , Stuttgart.

Altensteig.
Ein noch wenig gespieltes , eichenes

Pianino
verkauft im Auftrag

Hauptlehrer Feucht.

mit runder Pappbüchse
(innen Pergamentbezug)

ideale Verpackung für Honig,
Gesälz , Kraut u .s.w.

sowie alle sonstigen Feldpostschachteln
empfiehlt die 4

W. NellllW BachM
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